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Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

unter 'm 28 . März d . I . gnädigst geruht , den Oberförster
Wilhelm Könige in St . Blasien der Domänendirektion
als Hilfsarbeiter im Kollegium beizugeben .

Mit Entschließung des Evang . Oberkircheuraths vom
ZI . Mürz d . I . wurde der Erste Gehilfe Finanzassistent
Heinrich Thum bei der Evang . kirchlichen Stiftungen¬
verwaltung Offenburg zum Verwaltungsassistenten daselbst
ernannt . _

Nicht-Amtlicher Theil .
Das Zünglein an der Waage .

Die Erklärung , die dar französische Ministerpräsident
un der Sitzung der Deputirtenkammer vom 2 . d . M . über
die Stellung Frankreichs — und Rußlands — zu der
Frage der englischen Okkupation Egyptens im allgemeinen

-und zu der Dongola -Expedition im besonderen abgegeben ,
hat in der Presse , wie zu erwarten war , den Gedanken

-der Berufung einer europäischen Konferenz in
Sachen Egyptens angeregt . Man kann in der That
in den Worten des Ministerpräsidenten Bourgeois , die
Demission der französischen und der russischen Kommission

-der Staatsschuldenkasse habe gestattet , die Frage der spä¬
teren Prüfung der Mächte vorzubehalten , eine direkte
Anspielung auf den Konferenzgedanken sehen . Die Wiener
„ N . Fr . Pr .

" erkennt in dem — angeblichen — franzö¬
sisch-russischen Konferenzgedanken „die Nachahmung einer
österreichischen Erfindung ohne Patentgebühr " . Der
französische Ministerpräsident habe das Rezept angewen¬
det , das vor einigen Monaten in Konstantinopel wohl -
thätig gewirkt und den enropäischen Frieden leidlich ge¬
stickt habe . Damals habe die österreichische Diplomatie
Eugland , das sich in der armenischen Frage zu weit vor¬
gewagt , den Rückzug erleichtert durch den Vorschlag , daß
die Mächte sich verpflichten sollten , in Konstantinopel nur
gemeinsam vorzugehen . In der egyptischen Frage habe
Frankreich sich , in dem Vertrauen auf die Hilfe des
Deutschen Kaisers , zu einer offenkundigen Ueberstürzung
fortreißen lassen , indem es in der bekannten Note der
„ Agence Havas " von den ernsten Konsequenzen des eng¬
lischen Vorgehens gesprochen . Es helfe sich in ähnlicher
Weise , wie es England gethan , indem es den französisch¬
englischen Streit in eine europäische Frage verwandele .
Es wäre ein blaues Wunder , meint das Wiener Blatt ,
wenn es den Mächten uicht gelingen sollte , eine Formel
Zu entdecken , die Frankreich wohlthue , ohne England stark
weh zu thun - Die gesammte europäische Diplomatie
wäre keinen Kreuzer Werth , wenn sie nicht im Stande
sein sollte , ein herrliches Protokoll zu verfassen , durch das
der klarste Beweis erbracht wurde , daß Frankreich gesiegt
hat , aber England nie unterlegen ist .

Bei der Lektüre dieser Betrachtungen wird manchem das
Dichterwort in ' s Gedächtniß gekommen sein : „ Leicht bei
einander wohnen die Gedanken , doch hart im Raume

stoßen sich die Sachen " . Daß England Neigung haben
sollte , die Dongola -Expedition nachträglich noch einer Be -

rathung den interessirten Mächten zu unterstellen , ist jum so
unwahrscheinlicher , als gerade der Austritt der Vertreter
Frankreichs und Rußlands aus der egyptischen Schulden¬
kommission die Bewilligung der Mittel des Reservefonds
außerordentlich vereinfacht hat . England hat die ver¬
langten 500000 Pfund Sterling in Händen und wird
sich bezüglich ihrer Verwendung von Niemand Hineinreden
lassen , am wenigsten von der Türkei , deren „Integrität

"

nicht in Frage steht . Eine Konferenz aber , die berufen
würde , die Modalitäten und den Zeitpunkt der Räumung
Egyptens seitens Englands festzustellen , würde im
besten Falle ergebnißlos bleiben , wahrscheinlich aber zu
einer Verschärfung der zwischen den Mächten be¬
stehenden Meinungsverschiedenheiten führen . Daß Ita¬
lien kein Interesse hat , der englischen Okkupation ein
Ende zu machen , liegt auf der Hand . Rußlands
Interesse ist , wie die „ Times " treffend bemerken , nur
insoweit in Frage , als sein Verhältniß zu Frankreich
in Betracht kommt . Das Zünglein an der Waage bildet
auch diesmal die deutsche Politik . Bisher ist die Reichs¬
regierung von der ganz gewiß zutreffenden Auffassung
ausgegangen , daß Deutschlands Interesse , abgesehen von
der willigen Berücksichtigung der Wünsche Italiens , sich auf
die Wahrung der Ansprüche der deutschen Gläubiger
Egyptens beschränke . Ob die englische Okkupation das
einzige Mittel zur Sicherstellung dieser Ansprüche ist ,
braucht man nicht zu unterfuchen . Für Deutschland liegt
kein Anlaß vor , eine Aenderung des augenblicklichen
Zustandes herbeizuführen . Es wird also wohl die Reichs¬
regierung zur Berufung einer Konferenz in Sachen
Egyptens nicht die Hand bieten . Für England ist die
Wacht am Nil eine Lebensfrage . Es gibt vielleicht
Politiker , die die Gelegenheit benutzen möchten , aus
Antipathie gegen die englische Politik die egyptische Frage
gegen England auf die Tagesordnung einer europäischen
Konferenz zu setzen. Politische Schachzüge dieser Art
aber halten wir des Deutschen Reiches nicht für würdig .

* Das Rothe Kreuz in Deutschland , insbeson¬
dere im Großherzogthum Baden .

Die Feste , welche wir aus Anlaß der Wiederkehr der
Tage haben feiern sehen , an denen vor 25 Jahren die
Söhne aus allen deutschen Ländern auszogen , um unter
der Führung des greisen Königs Wilhelm die Heimath
gegen den Einbruch eines übermüthigen Feindes zu
schützen , haben ihr Ende erreicht ; die Jubelklänge , bei
welchen die glorreichen Kriegsthaten unseres Heeres ge¬
priesen wurden , sind verhallt .

Und doch gilt es noch weiterer Thaten aus jener denk¬
würdigen Zeit zu gedenken , der Thaten der helfenden
Liebe, welche sich die Aufgabe gestellt hatte , die Wunden ,
die der Krieg schlug , zu heilen.

Am 8 . Mai d . I begehen in Berlin auf Anregung
Ihrer Majestät der Kaiserin die deutschen Vereine vom
Rothen Kreuz eine Feier zur Erinnerung an die unter

dem Rothen Kreuz
'

während des Krieges 1870/71 zu
Tage getretene freiwillige Hilfsthätigkeit .

Das Allerhöchste an das Centralkomitä der deutschen
Vereine vom Rothen Kreuz gerichtete Schreiben Ihrer
Majestät der Kaiserin lautet :

„ Die 25jährige Wiederkehr der ruhmreichen Waffentage
unseres Heeres ruft auch die Erinnerung an die dem¬
selben in allen Kreisen unseres Volkes erwiesene Liebes -
thätigkeit zurück .

Es erscheint mir daher angemessen , daß dem mit Gottes
Segen erfolgten Zusammenwirken aller Organe der frei¬
willigen Kriegskrankenpflege , wie sie vor 25 Jahren unter
dem Schutz und Vorbild der Kaiserin August « sich in
ausdauernder Hingebung bewährt hat , eine ernste Gedenk¬
feier gewidmet und die dankbare Anerkennung kundgegeben
werde , welche auch dieser Bethätigung der Liebe zum
Vaterlande durch den Dienst an den Opfern und in den
Leiden der Kriegszeit gebührt .

Ich beauftrage das Centralkomitv , die Veranstaltung
einer solchen Feier nach geeignetem Benehmen mit den
anderen in Betracht kommenden Organen der freiwilligen
Krankenpflege in die Wege zu leiten , die Wahl eines ent¬
sprechenden Zeitpunktes zu treffen und das weiter Erfor¬
derliche sodann zu veranlassen . "

Die in Aussicht genommene Feier gibt uns Veran¬
lassung , nicht allein uns in ' s Gedächtniß zu rufen , wie
viel Elend durch die Vereine vom Rothen Kreuz während
des letzten Krieges gemildert wurde , welche Summe von
opferwilliger Liebesarbeit zur Heilung der durch den
Krieg geschlagenen Wunden dargebracht wurde ; sie mahnt
uns auch , zu prüfen , ob wir auch für die Zukunft in
dieser Beziehung gerüstet und vorbereitet dastehen , ob wir
aus den gewonnenen Erfahrungen neue Lehren und Ent¬
schlüsse für die Zukunft geschöpft haben , ob wir im
Stande sind , bei einem neuen Kriege zeitgerecht und in
ausreichendem Maße Hilfe zu bringen .

Je mehr wir uns zeitlich von den Schrecknissen eines
Krieges entfernt haben , je mehr die Erinnerungen an die¬
selben und an die durch den Krieg geschaffenen Verhält¬
nisse und Anforderungen verblaßt sind , desto mehr ist in
den breiten Kreisen des Volkes die Begeisterung für per¬
sönliche und materielle Opfer erlahmt , durch welche allein
die unter dem Zeichen des Rothen Kreuzes bestehenden
Vereine ihren Aufgaben gewachsen bleiben können .

Während in andern Ländern Deutschlands die Zahl
der dem Rothen Kreuz dienenden Vereine fortgesetzt im
Wachsen begriffen ist , sind in unserem Lande die Männer¬
vereine bis auf wenige im Laufe der Zeit eingegangen ;
die Thätigkeit der im Lande vorhandenen Frauenvereine
hat sich hauptsächlich den Friedensaufgaben zugewendet .

Möchten daher die nachfolgenden Mittheilungen etwas
zur Aufklärung über die Zwecke und Bestrebungen des
Rothen Kreuzes und zur Anregung beitragen , möchten sie
aber auch den Erfolg haben , Einzelne zu bestimmen , dem
Rothen Kreuz schon im Frieden für seine vorbereitenden
Arbeiten ihre Kräfte zur Verfügung zu stellen .

Etwas über drei Jahrzehnte sind seit jenen Genfer
Konferenzen vom Oktober 1863 verflossen , in denen die

Feuilleton . Nachdruck verboten .

2L Pietro Ghisleri .
Roman von F . Mario » Crawford .

(Fortsetzung .)
Die Welt würde überrascht gewesen sein , wenn sie die

Beiden hatte zusammen sehen können , den betrunkenen Krüppel ,
wie Arden , und das Mädchen , das Francesco Savelli liebte ,
wie Laura von ihr genannt wurde , aber sehr bald würde sie
sich damit beruhigt haben , daß alles nur Komödie war und
Beide sehr gut spielten .

» Meine arme Schwester ! « sagte Adele eines Tages zu
Ghisleri .

» Stiefschwester « , bemerkte Pietro , sie verbessernd .
» O , wir waren immer wie wirkliche Schwestern, « ant -

wartete Adele . » Natürlich , mein lieber Ghisleri , weiß ich ,
welch ein prächtiger Mensch Lord Arden ist, bis auf die un¬
glückselige Mißgestalt . Jeder kann das seinem Gesicht ablescn
und überdies würden Sie ihn nicht zum Freunde gewählt
haben , wenn er nicht allen anderen Männern ungeheuer über¬
legen gewesen wäre . «

Ghisleri paffte an seiner Cigarette , sah Adele an , lachte
und paffte wieder .

» Aber ich kann nicht begreifen , wie sie gerade diesen einen
Umstand übersehen konnte , können Sie das ? « fuhr Adele fort .
» Ich versichere Sie , wenn mein Vater mir befohlen hätte ,
Lord Arden zu heirathen , würde ich etwas ganz Verzweifeltes
gewagt , ich würde mich beinahe eher entschlossen haben , Sie
zu heirathen . «

» Wirklich ? « fragte Pietro belustigt . » Sie glauben vielleicht
gar , daß Sie mich am Ende hätten lieben können ? «

» Sie lieben ? « rief Adele mit einem fast unnatürlichen
Lachen. » Es würde auf alle Fälle etwas ganz Bestimmtes
geworden sein, entweder Liede oder Haß . «

» Und Sie können nicht glauben , daß Ihre , Stiefschwester
Arden jemals lieben oder hassen könnte ? Es ist mehr in
ihm , als Sie ahnen . «

» Das glaube ich wohl, aber nicht das , was mir gefallen
könnte . Und dann erzählt man sich, daß , obgleich er zwar
niemals zu viel trinkt , er manchmal sehr aufgeregt ist und
dann sehr sonderbares Zeug spricht . «

»Man erzählt sich das ? Wer ist dieser » Man ? « Ghis -
lcri 's Augen wurden hart und sein Kinn schien fast viereckig
zu werden .

» Die Leute erzählen es . Gerathen Sie nicht so schrecklich
in Zorn . Ihnen kann das doch gleich sein, auch behaupte ich
nicht , daß er zu viel trinke . «

» Wenn Sie die Leute in dieser Weise sprechen hören sollten, «
erwiderte Ghisleri gelassen, » so dürfen Sie ihnen sagen , dqß
an der ganzen Geschichte nichts Wahres ist . Arden ist bei¬
nahe als Kranker anzusehen . Er trinkt Mittag ein Glas
Hochheimer und zum Abend höchstens zwei Gläser Claret .
Champagner berührt er höchst selten und Liqueure trinkt er
nie . Daß er infolge zu vielen Weintrinkens jemals erregt
war und sich sonderbar benommen hat , ist eine Erfindung . Er
ist der ruhigste Mensch, den ich kenne. «

» Es nützt Ihnen wirklich nichts , mit solchem Nachdruck zu
sprechen,« antwortete Adele. » Es ist mir unbehaglich . «

»Ja , es ist beinahe so unangenehm , als wenn man sich , des

Morgens um 7 Uhr nach Hause kommend, im Spiegel er¬
blickt, « sagte Ghisleri . » Reden wir nicht mehr darüber . «

Adele war in ihren unangenehmen Bemerkungen über Lord
Herbert Arden so weit gegangen, wie sie wagen durfte , und
Ghisleri hatte ihr durch einen heilsamen Schrecken Einhalt
geboten . Er hatte im allgemeinen gefunden, daß seine Worte
aus einem Grunde , den er sich nicht zu erklären versuchte ,
Gewicht bei ihr hatten . Es schien beinahe , als wäre Adele
zu jener Zeit nicht abgeneigt gewesen , ihn gern zu haben , und
daß sie lieber auf das Vergnügen verzichtete, etwas Boshaftes
zu sagen , als ihn zu kränken.

Kaum hatte sich Pietro Ghisleri nach dieser Unterredung ,die am Spätnachmittag in Adelen's Boudoir stattgefunden ,
wieder entfernt , so erschien die Marchesa die San Giacinto ,
eine ziemlich gutmüthige Person , mit kohlschwarzen funkelnden
Augen und dunkler , von gesunder Frische überhauchter Ge¬
sichtsfarbe .

» Pietro Ghisleri ist hier gewesen » , bemerkte Adele im Laufe
der Unterhaltung .

» Um mit Magdalene zusammenzutreffen «, lachte die Mar¬
chesa .

» Nein . Das geschah einmal , aber ich bedeutete Pietro , daß
ich dergleichen in meinem Hause nicht dulden wolle » , sagte
Adele würdevoll .

Adele hatte in Wahrheit nicht gewagt , Ghisleri auch nur
ein einziges Wort darüber zu sagen ; doch er und die Gräfin
waren der Ansicht gewesen, daß Adelen's Salon für sie nicht
der geeignete Ort wa . , zusammenzutreffen , und hatten es seit -»
dem sorgfältig vermieden , sich dort zu begegnen.

(Fortsetzung folgt .)



Idee des Rothen Kreuzes keimte und Leben gewann ;
heute erstreckt sich sein Einfluß auf die ganze civilisirte
Welt, gebietet es über ein gewaltiges Hilfsmaterial von
Menschen, Immobilen und Geld , verfügt es über eine die
Länder und Völker umspannende internationale Organi¬
sation . Viel gepriesen, überall genannt , gehört es trotz¬
dem zu jenen Schöpfungen , die kaum in den gröbsten
Umrissen der Menge bekannt sind und dem Bewußtsein
derselben erst durch furchtbare Katastrophen nahe gebracht
werden . Darin liegt zum großen Theil die außerordent¬
liche Schwierigkeit für die Friedensarbeiten des Rothen
Kreuzes , ohne die seine segensreiche Wirksamkeit im Kriege
nahezu illosorisch sein würde.

Den ersten Anstoß zum Nachdenken , wie die unnützen
Härten und grundlosen Grausamkeiten der Kriege be¬
seitigt oder gemildert werden könnten , gab im Jahre t862
der Genfer Henri Dunant durch sein berühmtes Buch
. ,uu Souvenir äe Lolkerino" .

Als Augenzeuge des KrimkriegeZ im Jahre 1854 bis
1856 und der blutigen Schlachten - von Magenta und
Solferino im Jahre 1859 schildert er mit warmer
Empfindung , wie viel unsägliches Elend unnöthig ver -
ursacht war durch den Mangel an Vorkehrungen für die
mit der Intensität moderner Kriegführung in 's Ungeheure
wachsende Zahl der leicht oder schwer Vewundeten , die
ohne Hilfe verbluten und als Opfer des Durstes , der
Witterung , der seelischen Erregung , ja der Hyänen des
Schlachtfeldes weit mehr zu beklagen sind , wie die sofort
auf dem Felde der Ehre Gebliebenen.

Dunant schließt in seinem Buche mit den Worten :
„Das Vaterland muß und kann mehr thun für seine
Söhne. Das militärische Sanitätspersonal wird niemals
ausreichen , daher ist die Mitwirkung der Völker nöthig .
Man muß einen Aufruf erlassen an Jedermann , in allen
Ländern , jedes Ranges, jeder Stellung, an Männer wie
Frauen, an Alle, welche noch ein Herz für ihren Nächsten
haben.

Wenn dann Hochgestellte zusammentreten, so sollen sie
ein internationales Prinzip aufstellen nud durch einen
Verkag völkerrechtlich heiligen . Zu seiner Ausführung
sollen sich in allen Ländern Europa 's Vereine bilden zur
Hilfe für die Verwundeten ; denn Menschlichkeit und Ge¬
sittung verlangen gebieterisch ein solches Werk .

"
Dem unermüdlichen Feuereifer Dunant's gelang es,

hochstehende Personen für seine Idee zu gewinnen , und
im Oktober 1863 trat eine internationale Versammlung
bedeutender Männer in Genf zusammen, um zu be-
rathen, wie Dunant's Idee praktisch zu verwerthen sei .

Das Resultat dieser Berathung war : In jedem Lande
sollen sich Vereine bilden zur Hilfe an Verwundete im
Felde ; sie sollen in Friedenszeiten die Mittel dazu vor-
dereiten , im Kriege aber in Uebereinstimmung mit den
Regierungen und Militärbehörden , jedoch auf eigene
Kosten , den verwundeten und kranken Kriegern Hilfe
bringen, sowohl auf den Schlachtfeldern als in den La-
- arethen; die Mitglieder dieser Vereine sollen in allen
Ländern als Erkennungszeichen das Wappen ihres geisti¬
gen Mittelpunktes und Geburtsortes Genf tragen : das
Rothe Kreuz im weißen Felde .

Diese Anregung fand vielfaches Interesse , weittragende
Bedeutung aber erst , als man daran ging , dem so ent¬
standenen „ Rothen Kreuz" völkerrechtliche Anerkennung
zu verschaffen und die mit ihm gekennzeichneten Vereins¬
mitglieder als freiwillige Samariter den kriegführenden
Heeren gegenüber, sowie das diesen Herren organisch un¬
gehörige Sanitätspersonal zu Neutralismen .

16 europäische und außereuropäische Staaten traten zu ^
einer abermaligen Konferenz in Genf zusammen , auf i
welcher 12 der vertretenen Staaten am 22 . August 1864 ^
die Konvention zur Verbesserung des Schicksals der ver - ^
wundeten Soldaten der Armeen im Felde schlossen . j

In diesem völkerrechtlich bindenden Vertrage verpflichteten !
sich die betreffenden Staaten zu folgenden Grundsätzen : ^
Die Feldspitäler , die Verbandplätze, die Spitaleinrichtungen , !
so lange sie ihrem Zwecke dienen, stehen unter dem Schutze
der Neutralität; die Unverletzlichkeit des Sanitätspersonals,

der Feldgeistlichen , sowie aller mit dem Transport der
Verwundeten beauftragten Personen in Ausübung ihres
Berufs wird im weitesten Sinne verbürgt. Für die
Landesbewohner gilt der Satz : daß jeder in einem Hause
aufgenommene und gepflegte Verwundete demselben als
Schutz dient ; die Verwundeten werden ohne Ansehen der
Nationalität gepflegt. Eine gemeinsame Fahne bezeichnet
die Stätten der Hilfe , eine gemeinsame Armbinde die
Personen ; das Zeichen ist ein rothes Kreuz auf weißem
Grunde .

Dies sind die Fundamentalsätze des Rothen Kreuzes,
welche noch heute gelten — aber nicht mehr bloß für
jene 12 in der Humanität vorangegangenen Staaten,
sondern in der ganzen civilisirten Welt.

Ihre Bedeutung hat sich in mehreren Feldzügen bewährt ;
ganz besonders erwies der Feldzug von 1870/71 den
Segen des Rothen Kreuzes und entwickelte die Arbeit
unter dem Rothen Kreuze in früher nicht geahnter Weise,
so daß Kaiser Wilhelm I . , ein gewiß maßgebender
Beurtheiler , ihm das ehrenvollste Zeugniß ausstellte , als
er an die Kaiserin Augusta schrieb :

„Die deutsche Einheit ist durch die Vereine vom Rothen
Kreuz auf dem Gebiete der Humanität bereits vollzogen
worden, als die politische Einheit unseres Vaterlandes sich
noch im Kreise der Wünsche bewegte. "

In Deutschland bildeten sich, entsprechend der Anregung
Henri Dunant's , seit 1864 vielfach „ Vereine zur Pflege
im Felde verwundeter und erkrankter Krieger"

, alles
Männervereine mit der in ihrem Namen gekennzeichneten
Spezialaufgabe. Am 20 . April 1869 vereinigten sich
diese einzelnen Vereine und für sie ihre Landesverbände
zu einem großen „ Allgemeinen Deutschen Verband " mit
einer aus Delegirten der Landesverbände von Preußen ,
Bayern , Sachsen , Württemberg , Baden und Hessen
bestehenden Centralleitung , dem „ Deutschen Centralkomita
der Vereine zur Pflege im Felde verwundeter und er¬
krankter Krieger" . Dieses Centralkomite aller deutschen
Männervereine unter dem Rothen Kreuz hat in Berlin
seinen Sitz und tritt zusammen , so oft es das Bedürfniß
erfordert. Es hat keine Exekutive ; in der Hauptsache ist
es lediglich der berufene Rathgeber für die Landesvereine,
welchen es die vorbereitende praktische Arbeit überläßt.
So verschieden im Frieden die Leistungen der einzelnen
Landesvereine sind , der Krieg faßt sie unter dem Zwange
der Kriegs -Sanitätsordnung unter einer strammen Centtal¬
leitung zusammen.

In den letzten Jahren hat sich auf Veranlassung des
Centralcomitö's und dank der thatkräftigen Hilfe einzelner
Persönlichkeiten eine Genossenschaft freiwilliger Kranken¬
pfleger gebildet, indem an größeren Orten , besonders in
Universitätsstädten sich militärfreie junge Männer ver¬
schiedenster Berufskreise technisch in der Soldatenkranken¬
pflege ausbilden lassen, üben und das Gelernte bei regel¬
mäßigen Zusammenkünften wiederholen .

So erfreulich diese und ähnliche Leistungen sind , so
läßt sich doch nicht läugnen , daß noch eine große Anzahl
der bestehenden Männervereine weit mehr leisten sollte
und könnte . Viele dieser Vereine , namentlich in den
Kleinstädten, lebt trotz wiederholter Anregung auch heute
noch fast nur auf dem Papier unter dem Einfluß der
noch immer nicht überall beseitigten Meinung, daß es zu
einer eigentlichen Arbeit noch Zeit sei , sobald der Krieg
ausbreche.

_ (Fortsetzung folgt .) _

GrakMrrogthnm Dadeu
Karlsruhe , den 8 . April

Heute Vormittag reisten Ihre Königlichen Hoheiten die
Großherzogin , der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin
nach Straßburg zum Besuch des Kaiserlichen Statthalters,
Seiner Durchlaucht des Fürsten zu Hohenlohe - Langen - ?
bürg . Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin kehrt
heute Abend nach Karlsruhe zurück , während die Erb¬
großherzoglichen Herrschaften Sich wieder nach Freiburg
begeben .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog ertheilte heute
Vormittag von 11 Uhr an den nachverzeichnetenPersonen
Audienz : dem Landeskommissär Ministerialrath vr . Rein¬
hard m Freiburg , dem Ministerialrath vr . Nicolai in
Karlsruhe , dem Königlichen Major z . D . H . Platz in
Karlsruhe , dem FabrikdirektorForst daselbst , dem Königlich
Rumänischen Konsul Simon in Mannheim , dem Vorstand
der Höheren Bürgerschule Professor Neuburger in Buchen,dem Professor Hefner an der Realschule in Freiburg , dem
Amtsrichter vr . Grüninger in Neckarbischofsheim, dem
Notar Ritter in Schönau i . /W . , dem Revisor Häfner in
Karlsruhe , dem StationskontroleurMerk in Freiburg und
dem Hofschauspreler Brehm in Karlsruhe . Hierauf
meldete sich der Kapitän zur See Sack , Abtheilungschef
im Reichsmarineamt , und der Oberst Asbrand , genannt
von Porbeck , Kommandeur des Badischen Fuß - Artillerie -
Regiments Nr. 14 . Nachmittags empfing Seine König¬
liche Hoheit den Hofjägermeister Freiherrn von Schilling
zur Vortragserstattung .

* (Die Schulausstellung der Großh . Kunst¬
gewerbeschule ) hatte gestern den Besuch Ihrer Königl.
Hoheiten des Erbgroß Herzogs und der Erbgroßher¬
zogin . Ebenso besichtigte Seine Großh . Hoheit Prinz Karl
von Baden die interessante Ausstellung. Der Besuch war ins¬
besondere während der Osterfeiertage ein äußerst starker . Bon
Frankfurt a . M ., Hanau , Stuttgart , Heilbronn, Straßburg und
Pforzheim waren bereits Vorstände und Professoren der dortigen
Anstalten anwesend . Auch ist der Besuch des Direktors der
Wiener Kunstgewerbeschule , Prof . I . v . Stork , angemeldet. Die
Ausstellung bleibt noch bis zum kommenden Dienstag täglich ge¬
öffnet .

ch (T agesordnung für das Schwurgericht pro
7V ^ aortal itzgg ) Montag , den 13. April , Vormittags9 Uhr : 1 . Christof Kunzmann aus Grötzingen wegen Tod
schlagsversuchs . Nachmittags 4 Uhr : 2 . Marie Butz aus Ra¬
statt wegen Meineids . Dienstag , den 14 . April , Vormittags
9 Uhr : 3 . Pauline Müller aus Plittersdorf wegen Kindes-
tüdtung . Nachmittags 4 Uhr : 4. Karl Schick aus Baihingen
wegen versuchten Verbrechens gegen § 176 - R .St .G .B . Mitt¬
woch, den 15 . April , Vormittags 9 Uhr : 5 . Hubert Geilfußaus Steinmauern wegen Körperverletzung mit nachgefolgtemTod . Mittags 11 Uhr : 6 . Kaspar Leute aus Veringenstadt
wegen Körperverletzungmit nachgefolgtcm Tod.

* (Preisausschreiben .) Wie aus dem Jnseratentheil
unserer heutigen Nummer ersichtlich, hat die Kommission für den
Bau der Jungfraubahn Preise im Gesammtbetragc von 30 000
Francs ausgesetzt für die beste Lösung einer Reihe von technischen

ragen, deren Inhalt der Leser aus der Anzeige ersehen mag.
Der Bau der Jungfraubahn ist ein großartiges Unternehmen
und findet in technischen Kreisen lebhaftes Interesse . Es dürfte
deßhalb auch das heute veröffentlichte Preisausschreiben in den
weitesten Kreisen Beachtung finden .

vr . 8ek . (Schneebeobachtungen .) Gegen Schluß des
vergangenen Monats hat es im ganzen Lande bis in die tiefsten
Lagen herab geschneit - hier ist der Schnee aber bald verschwunden ,
in der Höhe hat er wieder abgenommen, so daß am Ende der
letzten Woche die Hochfläche der Baar , die Umgegend von Bonn
darf und der Odenwald ihre Winterhülle verloren hatten . Am
Morgen des 4. April konnten noch folgende Schneehöhen be¬
obachtet werden : in Heiligenberg 2, in Zollhaus 3, beim Feld-
berger-Hof 70, in Titisee 5, in Höchenschwand 8, in Bernau 7,
in Gersbach 2 , in Todtnauberg 6 , in Heubronn 10 , in St .
Märgen 20, in Kniebis 20, in Breitenbronn 30, in Herrenwies
26 und in Kaltenbronn 40 ein . ,

4». (Kleine Nachrichten aus Karlsruhe .) Am
1 . d . M . wurden einem Dienstmädchen in einer Waschanstalt in
Bulach verschiedene Kleidungsstücke im Werthe von 38 M . ge¬
stohlen . Als Thäterin ist eine Fabrikarbeiterin aus Pforzheim,
welche die betreffenden Kleider auf dem Leibe trug , am 6 d . M .
auf einem hiesigen Tanzsaal ermittelt und verhaftet worden.
— In einer Wirthschaft in der Kronenstraße sind am 6 . d . M .
zwei Burschen in Tätlichkeiten gerathen, wobei sie einem Gaste
an einem andern Tische zu nahe kamen , infolgedessen der Be¬
drohte , um den Streitenden auszuweichen , aufstund und sich
entfernen wollte. Er erhielt aber in demselben Augenblick mit
einem Stuhl einen Schlag auf den Kopf , so daß er eine 5om
lange und bis auf den Schädel reichende Wunde erlitt , die er
sich im Krankenhaus verbinden lassen mußte . — In der Westend
straße wurde am 6 . d . M . während eine Herrschaft verreist war ,
mittelst Nachschlüssel aus einein unverschlossenen Schreibtische
verschiedenes russisches Geld, Rubel und Kopeken, im Betrage von
67 bis 70 M . gestohlen . Der Thäter hat außerdem in der Küche
eine Flasche Wein getrunken und Schinken dazu gegessen. —
Einer Kellnerin aus Kork wurde in einem Hotel in der Kaiser¬
straße am 6 . d . M . von Vormittags 9 ' /z Uhr bis Nachts 2 Uhr

am
von

IDas älteste botanische Werk der Weits findet sich an
den Mauern des großen Tempels von Karnak in Theben in
Egypten eingemeißelt. Die Bilder stellen ausländische Pflanzen
dar, welche Thothmes II . aus Arabien , von einem Feldzug zu¬
rückkehrend, mitbrachte. Die Abbildungen zeigen nicht nur die
Pflanze oder den Baum , sondern auch die Blätter , die Frucht
und die Samenknollen, ganz so , wie es in heutigen botanischen
Büchern gefchieht. Die Entdeckung ist von großer Wichtigkeit
für die Geschichte der Pflanzenwissenschaft .

lJuristen -Menu s Etwa 70 Professoren der Rechtsgelehr¬
samkett an deutschen Universitäten waren bekanntlich vorige Woche
-u Eisenach versammelt. Sie krönten ihre ernste Thätigkeit
>urch ein Festessen nach folgender famoser Speisekarte: Eisenach ,
— 23 . März 1896 . In Rührig Haus , benannt „Großherzog

Sachsen", Erstes Festmahl auf Grund des kommenden
Bürgerlichen Gesetzbuches, eingenommen von berühmten Gelehrten
und Lehrern deutscher Hochschulen :

Wahlspruch : Vorbehalt .
„Das Recht muß seinen Gang" Die Zuständigkeit der vor-
Das Festmahl seine „Gänge" gesetzten Gerichte ist nicht an-

haben. fechtbar .
Einleitung des Verfahrens : Prüfung der Weinkarte. —

1 Beginn des Genuß-Rechtes : Deutsche Kraftsuppe . — 2. Zum
Recht mit beweglichen Sachen : Forellen blau, mit Gebirgsbutter
und Kartoffeln. — 3 Ein Fall rechtmäßrger Thellung : Bestes
Stück von einem Rind mit edler Pilzentunke und gewürzten
Früchten . - 4 . Unmöglichkeit der Kraftlos-Erklarung : Straß¬
burger Gänseleber und Trüffeln . — 5 . Aus dem beflügelten
Familienrecht : Ein Braten von veredelten Hahnen mit jungem
Grün und gedämpfter Frucht . — b- Nicht iLerttagbarer Nieß¬
brauch : Mesenstangenspargel mit holländischer Eiertunke.
^

z 730 des Bürgerlichen Gesetzbuches : Roseneis mit Backwerk.
8 . Schluß des Verfahrens : Neueste Käsebrödchen mit Radles-

— Zur Ausführungs -Ordnung : Die zeitweise Aussetzung
des Verfahrens durch Trinksprüche ist zulässig .

rVielseitig .1 In Harrington , einem englischen Landstadtchen
hängt an einem Hause ein Barbterschild, auf dem Mondes ge¬
trieben steht : „Jakob Tarrant , Zimmermann, Tischler , Barbier ,

iaurer, Dachdecker, Pflasterer, reparirt alle Arten Werkstuhle
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chen

und Maschinen , hat auch einen Schlossergesellen bei sich, um alle
Schlosserarbeiten zu machen , hängt Glocken auf , schlachtet
Schweine, Kälber und Schafe, scheert Hunde, zieht Zähne aus ,
fristrt die Haare, reinigt Brunnen , bessert Strohdächer aus , ver¬
richtet Gartenarbeit und geht, wenn er gerade Zeit hat, auch
Botenwege."

sEine räthselhaste Geschichte.! Aus Berlin schreibt
man - An ein Taschenspielerkunststück , daS nur von dem „Zauberer "
selbst aufgeklärt werden kann , erinnerte der Sachverhalt einer
Verhandlung, die dieser Tage vor der zweiten Strafkammer des
Landgerichts I viel Kopffchütteln erregte. Am Abend des 28 . August
v . I ., so berichtet das „B . T .", befand stch m dem Lokal „Zur
Feenqrotte" ein einsamer Gast , der eine Zeche machte und stch
auch den beiden Kellnerinnen gegenüber höchst freigebig zeigte .
Als das Lokal um 12 Uhr geschlossen wurde , lud der Gast die
beiden Mädchen zu einem Abendessen in einem anderen Lokal
ein Die Einladung wurde angenommen und bald darauf wun¬
derte das Kleeblatt , der Gast an jedem Arme ein Mädchen
führend , durch die Friedrichstraße An der linken Seite des
Herrn , an der Häuserseite, ging die Kellnerin Auguste Baetje.
In der Gegend der Behrenstraße herrschte noch ein recht reger
Verkehr . Es begegneten den drei Personen dort zwei junge
Kaufleute. Der eine von ihnen, der Kaufmann K ., der die Baetje
des beschränkten Raumes wegen im Vorübergehen streifen mußte,
spürte dabei einen kleinen Ruck an seiner Westentasche . Er ent¬
deckte gleich darauf , daß seine goldene Uhr nebst kurzer Kette
gestohlen war . Ereilte sofort der Baetje nach und sagte : „Frau¬
lein , Sie haben mir meine Uhr gestohlen !" Dre Angeredete war
im höchsten Grade erstaunt und entrüstet über diese Bezichtigung,
sie konnte aber nur die Worte hervorstohen: „Sie sind wohl
verrückt !" Da griff auch schon der Begleiter des Bestohlenen
nach dem Jaquet , das die Baetje zusammengeschlagen über dem
linken Arme trug , kehrte die Innenseite des Jaquets nach außen
und sagte : „Hier ist ja die Uhr !" Und richtig hing sie hier, am
Unterfutter festgenestelt . Die drei Personen wurden zur Wache
gebracht , und als stch hier herausstellte , daß der Begleiter der
beiden Kellnerinnen ein vielfach , darunter mit Zuchthaus, vor¬
bestrafter Dieb , der Kellner Emil Butter , war , wurde an¬
genommen , daß dieser den Diebstahl begangen und der Baetje

dann die Uhr zugesteckt habe . Beide Personen wurden unter
Anklage gestellt . Sie bestritten entschieden ihre Schuld . Die
Angeklagte Baetje, ein bisher völlig unbescholtenesMädchen, das
einen so guten Eindruck machte , daß der Vorsitzende ihr warm
an 's Herz legte , sie möchte sich doch einen anderen Beruf als
den einer Kellnerin wählen, zeigte dem Gerichtshöfe, daß es ihr
ganz unmöglich gewesen sein müsse , mit dem freien linken Arm
eine Handbewegung nach der Westentasche eines Vorübergehenden
zu machen , eine Uhr hervorzuholen und sie , alles in einem
Augenblick, in der Innenseite ihres Jaquets zu befestigen . Auch
der Angeklagte Butter , der zur Zeit wegen anderer Strafthaten
eine Zuchthausstrafe verbüßt , konnte unmöglich den Diebstahl
begangen haben , denn er hatte erwiesenermaßen während des
Vorgangs keinen seiner Arme von den Begleiterinnen freigemacht .
Es wurde dann versucht , ob etwa die Uhr beim Borübergehen
von dem Jaquet erfaßt und herausgerissen sei . Diese Annahme
hätte einen Schein von Möglichkeit für sich gehabt , aber wie
kam dann die Uhr in die Innenseite des Jaquets ? Und außer¬
dem war an der Uhr weder ein Häkchen noch sollst irgend etwas
zu entdecken , wodurch sie sich an dem Stoff hätte festnesteln
können . Wie gesagt , der Gerichtshof stand vor einem Räthsel
und sprach beide Angeklagte frei, weil auch nicht annähernd eine
Aufklärung zu erzielen war .

I/Er ist nobel.! Wer erinnert sich nicht, wie kühl im vorigen
Jahre in London der Sohn des Emirs von Afghanistan seitens
der Königin Victoria von England ausgenommen wurde ? Der
Emir scheint darob aber gar nicht böfe gewesen zu sein , denn
jüngst, so schreibt der „B . B -- C .", schickte er der Beherrscherin
Großbritanniens , obwohl sie nicht einmal die dauernde Nieder¬
lassung eines afghanifchen Agenten in London hatte gestatten
wollen, die großartigste Sammlung von Shawls , Seidenstoffen,
Juwelen u . s. w ., die jemals einem gekrönten Haupte dargeboten
wurde. Man schätzt den Gesammtwerth dieser Kostbarkeiten auf
2 ' /, Millionen Mark - die einzelnen Stücke hat der Emir persön¬
lich ausgesucht und sein „englischer Leibarzt" Miß Hamilton
stand ihm dabei rathend und helfend zur Seite .



US derschloffener Mansarde Nlittelst Nachschlüssel und Aufbrechens
eines Koffers 250 M . in Baar , eine goldene Damenremontoiruhr
mit neun Brillanten besetzt im Werthe von 600 M ., ein Brillant¬
ring im Werth von 60 M - , ein goldener Ring mit Perlen im
Werthe von 150 M ., ein goldenes Kettenarmband im Werth von
50 M . und zwei seidene Taschentücher im Werth von 2 M ., im
Gesammtbetrage von 1112 M . gestohlen . — Ein Bäckerbursche
aus Söllingen ist gestern Früh verhaftet worden , der von der
hiesigen Amtsanwaltschaft wegen Diebstahls verfolgt wird . —
Der Schloffergeselle aus Ersingen, der in der Nacht zum 5 . d . M .
einen von einer Militärpatrouille verhafteten Dragoner zu be¬
freien suchte, ist gestern verhaftet worden. — Der Wunder¬
doktor , der in Untersuchungshaft gezogen war, aber auf Kaution
von 5 000 M . wieder auf freien Fuß gesetzt wurde, ist vorgestern
Abend unter dem Borgeben, er sei zu einer Kranken in der
Rüppurrerstraße gerufen, spurlos verduftet . Die Erhebungen
ergaben , daß er zu einer Kranken in dem von ihm bezeichneten
Hause nicht gerufen war und diese Ausrede zweifellos nur deß-
halb benützte, um einen Vorsprung zu erlangen.

* Seckenheim (A. Schwetzingen ), 7 . April. Ein Soldat des
111 . Regiments, der über die Feiertage nach Seckenheim in Ur¬
laub gegangen war, wurde dort wegen Theilungsgeschichten von
Verwandten schlimm zugerichtet . Er erhielt am Sonntag acht bis
zekm Stiche , welche zum Theil bedenklicher Natur sind . Sechs
der am Streite Betheiligten geriethcn in Haft .

* Heidelberg, 7 . April. Die Heidelberger Staatsanwalt¬
schaft macht bekannt, daß ein 28,24 ein großes Originalbild des
niederländischen Meisters Adrian van Ostade entwendet worden
ist. Das Bild, das einen auf beide Arme sich stützenden , eine
Thonpfeife rauchenden Trinker darstellt, ist auf Holz gemalt und
rrägt auf der Rückseite den Namen des Malers . Es war im
Privatbesitz und hat einen Werth von 1500—2000 M . — Der
vcrheirathete Bretzelträger L . Berg stürzte am Ostersonntag
Abend von der Ziegelhäuser Fähre , die noch nicht ganz am
Schlierbacher Ufer angelangt war , in den Neckar und ertrank.
Die Leiche wurde in die Leichenhalle des Akademischen Kranken¬
hauses verbracht.

* Hona « (A . Kehl), 7 . April . Das Hochwasser im vorigen
Monat hat die Schifffahrtstraße auf dem Rhein so mit Kies¬
bänken belegt , daß die Schiffer das nöthige Fahrwasser nicht
mehr finden und die Schifffahrt, wenn uicht bald ein Steigen
des Rheines eintritt , sehr beschränkt werden wird . In hiesiger
Gemarkung beträgt die Wassertiefe nur noch 1,30 in . Das
Schleppschiff „Industrie " Nr ! 14, welches am Samstag aufwärts
fuhr, mußte, nachdem es einige vergebliche Versuche gemacht hatte,
vorwärts zu kommen , vor Anker gehen .

* Sunthausen (A . Donaueschingen) , 7. April . Am Oster¬
montag, den 6 . April , feierte der 84 Jahre alte Küfer Anton
Merz von hier und dessen Ehefrau Barbara , geb . Elsässer von
Heidenhofen , das seltene Fest der diamantenen Hochzeit .
Das hochbetagte Ehepaar beging die Feier in aller Stille , da
der Ehegatte schon längere Zeit kränklich ist . Bon Seiner König¬
lichen Hoheit dem Großherzog erhielten sie 60 M . Bon Seiner
Durchlaucht dem Fürsten und der Fürstin von Fürstenberg zu-
iammen 70 M . Bon Se . Excell . dem Erzbischof von Freiburg
15 M . Von der Gemeinde 25 M . (Bad . Pr .)

Neueste Wachrichten und Telegramme .
* Baden -Baden , 8 . April . Heute fand unter dem Vorsitze

des Geheimeraths Prof . vr . Boeckh - Berlin die Haupt¬
versammlung des Allgemeinen Deutschen Schul¬
vereins zur Erhaltung des Deutschthums im Auslande
statt . Der Voranschlag wurde nach Antrag der Haupt¬
leitung im wesentlichen genehmigt . Als nächster Ver¬
sammlungsort soll Jena bestimmt werden . Heute Nach¬
mittag wurde der Jahresbericht durch den Vorsitzenden
erstattet. Die Festrede hielt Prof . l) r . Strauch-Heidel¬
berg . Abends findet ein Festbankett im Restaurations¬
saale des Konversationshauses statt.

* Hamburg, 8 . April . Die „ Hamb . Nachr. " veröffent¬
lichen ein Schreiben Bismarck ' s folgenden Inhalts:
„ Friedrichsruh , 8 . April 1896 . Von nah und fern,
aus Deutschland und dem Auslande erhielt ich auch in
diesem Jahre viele Glückwünsche zu meinem Geburtstage .
Die Anzahl dieser mich in hohem Grade beglückenden und
ehrenden Kundgebungen ist so groß , daß ich zu meinem
lebhaften Bedauern darauf verzichten muß , jede einzelne
dankend zu beantworten . Ich rechne deßhalb auf die
Nachsicht meiner Freunde , indem ich sie bitte , für das
wohlwollende Gedenken meinen verbindlichsten Dank in
dieser Form freundlichst entgegenzunehmen .

* Wiesbaden , 8 . April . Der Kongreß für innere
Medizin wurde heute Vormittag durch Geh . Rath
Professor vr . Bäumler - Freiburg i . B . eröffnet. Re¬
gierungspräsident v . Tepper-Laski begrüßte die Versamm¬
lung , die von 300 Aerzten aus Deutschland , Oesterreich ,
der Schweiz und Holland besucht war. Geh . Medizinal¬
rath Professor vr . Leyden-Berlin hielt einen Vortrag ,
in dem er der vor 100 Jahren entdeckten Jenner'schen
Schutzpockenimpfung gedachte .

* Stuttgart, 8 . April. Seine Majestät der König
kommandirteden dienstthuendeu Generaladjutaten , Genrral -
lieutenant Frhrn . v . Falkenstein , nach Preußen behufs Ver¬
wendung als kommandirender General des 15 . Armeecorps .
Der Kommandeur der 52 . Jnfanteriebrigade , Generalmajor
v . Bilfinger, wurde zum dienstthuenden Generaladjutanten
ernannt .

* Wien , 8 . April . Wie aus Konstantinopel
gemeldet wird , hat der Oekumenische Patriarch den Besuch
des Fürsten Ferdinand von Bulgarien sofort im
Kurutschesmapalaste erwidert . In Kreisen , die dem
Fürsten nahe stehen , wird der Besuch nur als ein Akt
der Höflichkeit bezeichnet , während kirchliche Kreise den¬
selben als bedeutungsvoll ansehen.

* Laudon 8 . April. Nach einer Meldung des Reu -
terbureaus aus Buluwayo griffen die berittenen
Truppen Gifford 's gestern die Matabele an und warfen
dieselben zurück . Gifford wurde schwer , drei Soldaten
leicht verwundet.

* Landau, 8 . April . Wie das Reuter'sche Bureau er¬
fährt , wird der neue Unterstaatssekretär des Aeußern
der Südafrikanischen Republik, van Boeschoten , in nächster
Zeit eine Reise nach Europa unternehmen . Die Reise
habe keinen politischen Zweck ; van Boeschoten komme ledig¬
lich zum Besuche seiner Eltern nach Europa.

* Amsterdam , 8 . April . Nach telegraphischen Mit¬
theilungen, die das „Allgemeen Handelsblad " aus Ba¬

tavia erhalten hat , haben die Operationen in Atchin
ihren Anfang genommen. Die Regierung hat den Rück¬
tritt des Generalmajors Deykerhoff , Civil- und Militär¬
gouverneurs von Atchin , veröffentlicht. Derselbe kehrt
nach den Niederlanden zurück und wird vorläufig durch
den Residenten von Atchin, van Langen , ersetzt. Diese
Verändemng wird allgemein als Anzeichen dafür ange¬
sehen , daß die Regierung eine straffe Politik gegen die
Atchinesen befolgen wird.

* New-Hork, 8 . April. Nach einer Depesche der „Mail
and Expreß" aus Washington soll Präsident Cleve¬
land ' s Privatsektretär .erklärt haben, der Präsident habe
bereits Anweisung gegeben , daß die auf Cuba bezüglichen
Beschlußanträge an das Staatsdepartement abgegeben
wurden. Der Sekretär habe hinzugefügt , Cleveland
warte genauere Berichte aus Cuba ab , ehe er handeln
werde. Die meisten Blätter meinen , Cleveland werde
nichts thun .

* Kapstadt, 8 . April. Reutermeldung. Die Trans¬
vaalregierung hält es nicht für angemessen, daß Rich¬
ter der Republik die Untersuchung gegen die Mitglieder
des Reformkomittz 's führen. Sie hat daher Vorkehrungen
getroffen, daß ein früherer Richter im Oranje-Freistaate
die Untersuchung leitet.

* Massanah, 8 . April . (Mittelst Packetbootes nach
Perim befördert . ) Bei dem Angriffe auf die befestigte
Stellung der Derwische bei Tukruf durch die Kolonne
des Oberst Stevani am 3 . d . Mts. betrugen die italie¬
nischen Verluste an Offizieren vier Lieutenants todt,
darunter Partini, der an der Vertheidigung Makalle 's
theilnahm nnd in der Schlacht bei Adua eine noch nicht
völlig verheilte Verwundung erhielt. Verwundet wurden
ein Hauptmann und fünf Lieutenants . Die eingeborenen
Truppen hatten einen Verlust von etwa 300 Mann an
Tobten und Verwundeten.

Das Deutsche Kaiserpaar in Italien .
(Telegramme.)

* Giardini (Sizilien) , 8 . April . Heute Früh 8 Uhr
lief das Torpedoboot „ Urania "

, das der Dacht „Hohen¬
zollern" voranfuhr , auf der hiesigen Rhede ein . Die
„ Hohenzollern" selbst kam um 10 Uhr hier an und wird
Nachmittags 4 Uhr weiter fahren. Aus Messina kam
Graf Riccardi nebst zwei Räthen der Präfektur , um die
Deutschen Majestäten zu begrüßen. Die Stadt ist mit
Fahnen in deutschen und italienischen Farben geschmückt .
Eine große Anzahl Fremder ist dort zusammengeströmt .

* Giardini (Sizilien) , 8 . April . Die Kaiseryacht „Hohen¬
zollern " und S . M . Kreuzer „ Kaiserin Augusta " sind
hier kurz vor 11 Uhr eingetroffen . Zum Empfang des
Majestäten hatten sich die Behörden , der deutsche
Konsul in Messina , Jacob , und zahlreiche Vertreter
der deutschen Kolonie eingefunden . Auf der Fahrt
nach Taormina , die zu Wagen unternommen wurde ,
begrüßte eine ungeheure Menschenmenge die Majestäten
mit begeisterten Zurufen . Der Wagen wurde im Vor¬
beifahren von den Bewohnern der anliegenden Häuser
mit Blumen geradezu überschüttet . Das Wetter ist trübe .

Die „Sardigna" ist aus Palermo angekommen . Die
Militärbehörden von Messina sind hier eingetroffen, um
die Majestäten zu begrüßen .

* Taormina , 8 . April. Die Ankunft der Deutschen
Majestäten erfolgte um 12 ' /, Uhr . Unter nicht enden¬
wollenden Jubelrufen und einem Regen von Blumen
durchfuhr das Kaiserpaar die Stadt bis Catania und be¬
suchte sodann in Begleitung des Professors Salmes das
Griechische Theater. Späterhin sollen noch einige Villen
aus der Zeit des Mittelalters besichtigt werden. Sodann
wird die Rückkehr an Bord der „ Hohenzollern" erfolgen.

Verschiedenes.
1' München , 8 . April. Gegen den durch Unterschlagungen

und Veruntreuungen bekannten Notar Biehler hat das Dis -
ziplinarurtheil der Civilkammer des Landgerichtes München I
auf Dienstentlassung erkannt.

-s Bern , 8 . April. In dem hiesigen Bärengraben wurde
heute der zerrissene Körper eines hier ansässigen - Mannes auf¬
gefunden . Derselbe muß während der Nacht in den Zwinger
gestürzt sein.

Familiennachrichten .
Lus ;u» »us dem Larlsruber Htandrsbuch-Urgister.

Todesfälle . 4 . April. Adolf Schurmann , ledig , Kauf¬
mann, 21 I . — Eduard Roussy, Ehemann, Privatier , 73 I . —
Barbara , Ehefrau von Monteur Lorenz Kraus , 51 I . — Georg
Lutz , Ehemann, Eisenbahnschaffner , 29 I . — 5 . April . Nicolaus
4 M . 24 T . , V . : Michael Weschler , Heizer. — Eduard Lutz,
ledig , Weinhändler, 40 I . — Josef Burkard , Ehemann , Kauf¬
mann, 57 I . — 6 . April. Karoline, Wwe. von Maurer Mathias
Fehle, 58 I . — Josef Reiser , Ehemann , Landwirth , 77 I . —
Wilhelm, 3 M . 6 T ., B . : Wilhelm Strtebel , Bäckermeister. —
Walter, 3 M ., B . : vr . Karl Doll, prakt. Arzt . - Frieda , 2 M .
9 T ., B . : Andreas Schulz, Eisenbahnschaffner. — Jda , Ehefrau
von Adolf Zutt , Rechtsanwalt, 29 I .

Literatur .
Grnndzüge der wissenschaftlichen nnd technischen Ethik

von vr . Fred . Bon . 166 S . (Verlag von Wilhelm Engel
mann, Leipzig .) 4 M.

Im ersten Theil entwickelt Verfasser auf evolutionistischer
Grundlage die wissenschaftliche Kausalerklärung des Sittlichen ,
um dann die so gefundenen Grundsätze zu einer Technik der
Ethik , d . h . zu einer Lehre von der „planmäßigen Berstttlichung
der Menschheit und von der Menschheitszucht " zusammenzufügen.
Ausgehend von der Definition Wundt 's „Sittlich ist der Wille dem
Effekt nach, so lange sein Handeln dem Gesammtwillen konform ist,
der Gesinnung nach, so lange die Motive, die ihn bestimmen, mit
den Zielen des Gesammtwillens übereinstimmen", sagt Bon :
„Die sittliche Entwicklung vollzieht sich durch allmähliche Super¬
ordination der konklutorischen über die isolatorischen Interessen "
und frägt nun : in welcher Weise sind die ursprünglichen isolatori¬
schen (egoistischen) Interessen zu zwingen, sich in den Dienst der

j Gesammtheit zu stellen und dadurch die Menschheit zu fördern ?
! Verfasser zählt nun alle die Mittel auf , deren sich die Gesell¬

schaft bisher bedient hat zur Superordiuation ihrer Interessen ^
scheidet dann diejenigen aus , die sich ihm als wenig zweckmäßig
zur Erreichung des Endziels erwiesen und hebt diejenigen her¬vor, die für diesen Zweck besonders geeignet erscheinen . Weiter
lesen wir : „Zweckmäßigkeit ist das einzige Kriterium , an
welchem diese Mittel gemessen werden und durchaus nicht die
individuelle Wünschbarkeit oder gar irgend ein „höheres" morali¬
sches Prinzip ." Da frägt man nun : Ist die „Zweckmäßigkeit "
nicht auch „irgend ein höheres moralisches Prinzip ", das außer¬
dem sehr abhängig erscheint von dem, was jeder eben für zweck¬
mäßig hält ? Und zweckmäßig wofür ? Doch auch nur für das¬
jenige Endziel der Menschheit , das irgend ein beliebiges Indi¬viduum nun gerade für vernünftig hält. Also kommt doch wieder,um mit dem Autor zu sprechen „irgend ein höheres moralisches
Prinzip ", d . h . etwas, das sich mit a und d nicht beweisen läßt
zur Hinterthür herein, nachdem es vorn hinausgcworfen. Wenn
so auch die Erreichbarkeit des Zieles , Schaffung einer Technik
der Ethik auf rein wissenschaftlicher Grundlage, recht zweifelhaftbleibt , können wir doch die Lektüre des Buches angelegentlich
empfehlen , denn sie gibt eine Menge von nützlichen und inter¬
essanten Anregungen.

Wetterbericht »es Lrntr «Umr. f. Wttcorot . u . Hydr. v . 8 . April 1886
Von einer flachen vor der mittelnorwegischen Küste lagernden

Depression aus zieht sich über die Ostsee, Ostdeutschland und
Oesterreich -Ungarn hinweg eine Furche niedrigen Druckes, welche
zwei barometrische Maxima, von denen das eine im Westen , das
andere im Osten des Erdtheils lagert, von einander scheidet.
Dieser Luftdruckvertheilung entsprechend ist das Wetter trüb und
regnerisch , dabei in der westlichen Hälfte Mitteleuropa 's mild.
Eine Aenderung der Wetterlage ist auch zunächst noch nicht wahr¬
scheinlich.

Witterungsbeobachtungen der Meteors !. Station Karlsruhe .

April
Barom .

mm
Therm.
in 6.

« bsol.
Feucht.

Feuchtig¬
keit iu
Proz .

Wind Himmel

6 . Nachts 92° U . 754 .4 7 .0 70 94 SW bedeckt ' )
7 . Mrgs . 72° U .* 754 .6 7.2 7 .4 98
7 . Mittgs . 22° U . 754 .8 9 .9 9 .0 99 „ ' )
7 . Nachts 92« U. 755 .7 9 .4 8.6 98 „
8 . Mrgs . 72« U . -s 755 .7 8 .8 7 .8 92 ,,
8 . Mittgs . 22« U . 755 .5 10 .4 8 .4 91 Still „ ' )

' ) Regen. ") Nebel und Regen .
Höchste Temperatur am 6 . April 8 .5 - niedrigste Nachts 6 .5.
* Niederschlagsmenge des 6 . April 2 .9 mm.
Höchste Temperatur am 7 . April 10.5 ; niedrigste Nachts 8 .4.
tz Niederschlagsmenge des 7 . April 6 .6 mm.
Wasserstand des Rheins . Maxau , 7 . April 3P5 «»,

gefallen 8 ein . 8 . April 3,85 m.

Telegraphische Kursberichte
vom 8 . April 1896 .

Frankfnrt. (Anfangskurse.) Kreditaktien 310 '/, , Staatsbahn
298 .—, Lombarden84»/„ 3" « Portugiesen 27.40, Eghpter 103.50,
Ungarn 103 .70 , Diskonto - Kommandit 211 .10 , Gotthardaktien
174 .40, 6°/ , Mexikaner 93 .90 , 3«/, Mexikaner 26 .50 , Otto -
manbank 113 .—, Türkenloose 34 .95, Italiener 82 .60, Meridional
— , Mittelmeer — . Tendenz : schwächer.

Frankfurt. (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam 164.72,
Wechsel London 20 .43, Paris 81 .12 , Wien 170 .— , Privat¬
diskont 2-/„ Napoleons 16- 25 , 4°/, Deutsche Reichsanleihe
106 .40, 3°/, Deutsche Reichsanleihe 99 .55, 4«/, Preuß . Konsols
106 .20, 4°/, Baden in Gulden 103 .75,4°/, Baden in Mark 104.95,
3 ' ///o Baden in M . 104 .45, 4°/, Monopolgriech . 32 .95,5 " /» Italiener82.80, Oesterr. Goldrente 103 .75, Oest . Silberrente 86 .25, Oest.
Loose v . 1860 129 .10, 4 ' /,°/ , Portugiesen 41 .30, Neue 4" /, Russen
66 .25, Spanier 61 .80, Türkenloose 34.95, 1°/, Türken v . 21 .—,4°/o Ungarn 103.40, Ungarische Kronenrente 99.65,5 °/, Argentinier
59 .20, 6°/ , Mexikaner 94 .30, 5°/, Mexik. 86 .—, 3°/, Mexik . 26.80,Berl . Handelsgesellsch . 151 .40 , Darmst. Bank 155 .—, Deutsche
Bank 189 .30 , Dresdener Bank 157.40, Oesterreichische Län¬
derbank 207 ' / . , Wiener Bankverein 122 ' /„ Banque Ottomane
112 .90, Hessische Ludwigsbahn 121.10 , Elbthalaktien 245'/, ,
Schweizer Centralbahn 135 .10 , Schweizer Nordostbahn 135.50,
Schweizer Union 95 .40, Jura -Simplon 103.80, Mtttelmeeröcchn
91 .— , Meridional 122 .30, Badische Zuckerfabrik 63 .— , Harpe-
ner 154 .40 , Nordd . Lloyd 110.80 . Nachbörse : Kreditaktien
310«/, , Diskonto-Kommandit 210 .80 , Staatsbahn 299 ' /° , Lom¬
barden 84 ' /, . Tendenz: schwankend.

Frankfurt. (Abendkurse .) Kreditaktien 309 '/, , Diskonto-
Kommandit 210 .35, Staatsbahn 300 ' / . , Lombarden 84°/, , Gelsen¬
kirchen — .—, Harpener 154.20, Türkenloose 35 .— , Portu¬
giesen 27 .40, 6»/, Mexikaner 94.10, Jura Simplon 103 .30 , Jta -
liener 82 .80,MeridionalMittelmeer — . Tendenz : schwach.Berlin . (Anfangskurse.) Kreditaktien 229 - Diskonto -

vom 23 . bis 29 . März :

Kommandit 210 .70, Staatsbahn 147.30, Lombarden 41 .75, Ruff.Noten 216 .50, Laurahütte 153.70, Harpener 154 .40, Dortmunder
41 .40, Italiener — .

Berlin . (Schlußkurse .) Oesterr. Kreditaktien 229 .50, Diskonto -
Kommandit 211 .10 , Dresdener Bank 157 .50 , Nationalbank für
Deutschland 143 .—, Bochumer Gußstahl 156 .70, Gelsenkirchen
Bergwerk 163 .70 , Laurahütte 154 .60, Harpener 155 40 , Dort¬
munder 42.10 , Ber . Köln - Nothweiler Pulverfabrik 211.— ,
Deutsche Metallpatronenfabrik 334 .— , Hamb .-Amerik . Packetf.— .—, Kanada-Pacistc 55 .90, Privatdiskonto 2 ' /, .

Tendenz : Anfangs getheilt . Banken und Montanwerthe
nach anfänglicher Nachgiebigkeit höher auf lebhaftes Geschäft in
chinesischer Anleihe . Fonds sest. Schluß still.

Berlin . (Nachbörse. Schluß.) Diskonto -Kommandit210.20,
Deutsche Bank 189 .10, Dortmunder 41 .90 , Bochumer 155 .90.Wien . (Borbörse.) Kreditaktien 367 .62, Staatsbahn 349.50,Lombarden 97 .—, Marknoten58 .87, 4°/, Ungarn 121 .95, Papier¬rente 101 .10 , Oesterr. Kronenrente 101 .30 , Länderbank 244 .—,Ungar . Kronenrente 99.10. Tendenz : fest .

Wien , 7 . April. Südbahnausweis von
-i- 10 599 fl .

Paris . (Anfangskurse.) 3°/, Rente 101 .15 , Spanier 61 '/, exkl.,
Türken 20 .65, 3"/, Italiener 83 .45, Banque Ottomane 580 .—,
Rio Tinto 475 .— . Tendenz : —.— .

Paris . (Schlußkurse.) 3'/, Rente 101 .20, 3°/. Portugiesen
26 ' /, , Spanier 61 ' /,, Türken 20 .80, Banque Ottomane 578 .—
Mo Tinto 475 .— , Banque de Paris 796 .— , Italiener 83.40,
Debeers 711 .— , Robinson 242 .—. Tendenz : fest.

London . (Südafrika . Minen .) Debeers 27'/,, Chartered
4' /, , Goldfields 12»/ ., Randfontein 3 ' /. , Eastrandt 6' /, .

Verantwortlicher Redakteur Z V Th . Ebner in Karlsru he .

foulafkl - Zkillv 95
bis 5 85 p . Meter — japaaesische, chinesische rc . in den neuesten
Dessins und Farben, sowie schwarze, weiße und farbig - Hea »«-
bera -Seide von 60 Pf . bis Mk. 18 65 per Meter — glatt , ge¬
streift, karrict . gemustert . Damaste rc . ( ca . 240 versch . Qnal .
und 2300 versck . Farben , Dessins rc .) , potto - uns sisuoi-fiwi
in , » an, . Muster umgehend.
Zeilisn-fabl - tken « . Nennsdsl -g Ol « . K »-«.) Lur-iok .



G. Kraun '
sche Hofduchhandlnng, Karlsruhe.

In unserm Kommissionsverlag ist soeben erschienen :

Der Vesuv
und feine Geschichte von 79 n. Ehr.- 1894

von

vr . I . Schneer und von Slein -Nordheim .

Preis : Mark 1.« «».

Samstag de« 11 April 1896 , Abends 8 Uhr .
Am großen Wuseumssaal'e

KvNLVI ' K Weder-Abend)
z« Ounstm der durch das Kochrvasser Aeschädigten.

Unter Mitwirkung der Frau Kenrietle Mottl , der Herren
Aeinrich Deecke , Jetts Mottl und Aeinrich Schüöel.

Program m .
1 . Trio (L -ckur, op . 97 ) . L . v . Beethoven.

a . ^ IlsAro mocksruto, d . Lelisr ^o , e . Müllauto
cLntadilo , «1. ^ IIvKro inoäsrato .

2 . Lieder . C . M . v . Weber.
a . Schwermuth .
d . Meine Lieder .
e. Wenn Kindlein süßen Schlummers Ruh ' .

3 . Lieder . . L . v . Beethoven.
a . Wonne der Wehmuth.
b . Ich liebe dich ,
e. Büßlied .

4. Andante aus dem Trio (Ls -äur , op . 100 ) . . F . Schubert .
5 . Lieder . F . Schubert .

и . Hymne an die Jungfrau ,
b . Liebesbotschaft .
e. Thekla, eine Geisterstimme .
<l . Die Sterne ,
e . Schmetterling .
к. Die Forelle .

6 . „Loreley " , Ballade . F . Liszt.
7 . Zwei Romanzen . R . Wagner.

» . Schlaf, holdes Kind ,
d . Die Rose .

Der Konzertflügel ist aus dem Lager des Herrn Hoflieferant Schweisgut .

Eintrittskarten für reservirte Saalplätze : I . Abtheilung 5 II . Ab¬
theilung 4 °̂ !, numm . Galerie 3 Nichtreservirte Plätze im Saal ü
3 und Galerie L 1 50 H sind in der Musikalienhandlung von
Hugo Knntz (O. Laffert Nachf .) , Kaiserstraße 114 , sowie Abends an
der Kaste zu haben. X .70 .1

Gemeinde Rittersbach. Amtsgerichtsbezirk Mosbach.
Oefferrtliche Aufforderung

zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und Unter-
Pfandsrechten.

Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs- und Unter¬
pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - und Unterpfandsbüchern der

Gemeinde Rittersbach, Amtsgerichtsbezirk Mosbach,
eingeschrieben sind, werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860 , die
Bereinigung der Unterpfandsbücher betr. (Reg.-Bl . S . 213 ) und des Gesetzes
vom 28 . Januar 1874, die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr . (Gest¬
und B .-Bl . S . 43 ) , aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem unterfer¬
tigten Gewähr- und Pfandgerichte unter Beobachtung der in § 20 der Vollzugs-
Verordnung vom 31 . Januar 1874 ( Ges .- und B .-Bl . S . 44 ) vorgeschriebenen
Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser
Einträge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtheiles,
daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Berzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
in dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt.

Rittersbach, den 4. April 1896 . X .60.
Das Gewähr- und Pfandgericht. Der Bereinigungskommissär:

_ Hafner , Bürgermeister ._ Kniel , Rathschreiber._

/ ? //sA S

c/s § ML/ /7 L/SS
t/S ^ S ^ /7S .

V/isn KöliikplioUssLek

WreiLcrusschreiben.
Internationaler Wettbewerb M Erlangung von Entwarfen

für die Anlage der Jungfranbahn .
Die für die Vorbereitung des Baues der Jungfraubahn bestellte wissenschaftliche Kommission setzt

hiemit Preise aus im Gesammtbetrage von 30 000 Fr . für die besten Lösungen einer Reihe von Fragen ,
welche beim Bau und Betriebe dieser Bahn in Betracht fallen .

Die wesentlichsten der in Frage kommenden Punkte sind :
>. Bei der Anlage der Bahn :

a) Das Tunnelprofil , ohne und mit Ausmauerung, - der Unter- und Oberbau : Laufschienen , Zahnstange,
Weichen und Kreuzungen.

k) Das zur Uebertragung der elektrischen Betriebskraft zu wählende System - Einrichtung der Prtmärstationen ,der Fernleitung und der sekundären Stationen, - System der Bertheiluna der Betriebskraft in der Strom¬
leitung entlang der Bahn - Sicherung gegen atmosphärische Störungen des Betriebes .

o) Die Fahrzeuge des elektrischen Betriebes mit allen nöthigen Sicherheitsvorrichtungen.
(1) Projekt für den Bau eines Stations - und Restaurationsgebäudes der Station Eigergletscher .
e) Bau und Ausrüstung der Gallerie-Stationen .
k) Projekt einer größeren Klubhütte für etwa 50 Klubisten auf Mönchjoch -Station .
x ) Elevator von etwa 100 m Höhe und 8 m Durchmesser , mit Treppen versehen , auf dem Gipfel der Jungfrau .

II . Bei der Ausführung des Baues :
a ) Die Tunnelbohrung : Bohrmaschinen mit elektrischem Betrieb, Sprengmaterial , Ventilation .
k) Das Wegschaffen des Ausbruchsmaterials (Schutterung ) .
v) Vorsorgliche Maßnahmen für die Erhaltung von Gesundheit und Leben der Arbeiter - Typen von ambu¬

lanten Baracken.
III . Beim Betrieb der Bah« :

a ) Maßnahmen und Einrichtungen, welche unter den gegebenen Verhältnissen den kontinuirlichen Betrieb
sichern, bezw . Störungen verhindern.

lr) Art der elektrischen Beleuchtung des Tunnels , der Wagen und der Stationen .
o) Elektrische Beheizung der Wagen und der Stationen - Vorkehrungen zum Schutze der Reisenden und des

Betriebspersonals .
Hiezu ist zu bemerken :
Von diesen Fragen können einzelne oder mehrere im Zusammenhang durch einen oder mehrere

Bewerber (kollektiv) gelöst werden ; ebenso ist die Einreichung der Lösung weiterer Fragen , welche das
Jungfraubahn -Unternehmen wesentlich fördern könnten , zulässig .

Die wissenschaftliche Kommission prüft , unter event . Zuziehung von Experten , die eingegangenen
Arbeiten und entscheidet über die Prämiirung oder Nichtprämiirung derselben . Die Resultate der Prüfung
werden öffentlich bekannt gemacht .

Mit der Preisvertheilung erhält die Jungfraubahn -Gesellschäft das Recht, die prämiirten Lösungen
ohne weitere Entschädigung für sich zu verwenden ; im übrigen bleibt das gewerbliche Urheberrecht den
Bewerbern ; nicht prämiirte Lösungen werden den Verfassern wieder zugestellt .

Für die Lösung der gestellten Fragen sind die nachstehenden Angaben maßgebend :
Die Maximalsteigung der Bahn beträgt 25 "/« , die Spurweite 1 m, der kleinste Krümmungs¬

radius ist 100 m, der kleinste Ausrundungsradius 500 m, die größte Fahrzeugsbreite 2,50 m und die
größte Höhe 3 m , die zulässige Fahrgeschwindigkeit 7— 101cm per Stunde . Die Wasserkräfte zum elek¬
trischen Betrieb (etwa 5000 Pf .St . ) werden den Lütschinen entnommen . Von den Turbinenanlagen bis
zum Anfangspunkte der Bahn bei der kleinen Scheidegg ist die Entfernung etwa 8 km , von diesem bis
zum Tunneleingang 2,5 km ; der Tunnel hat eine Länge von 10 km .

Die Bewerber haben ihre Lösungen durch Zeichnungen , event . Modelle zu erläutern , sowie ent¬
sprechende Kostenberechnungen beizufügen .

Als Endtermin für die Eingabefrist wird der 1 . August 1896 festgesetzt.
Nähere Auskunft wird ertheilt auf dem Bureau der Jungfraubahn , Zürich , Bahnhofstraße 10,

von wo auch die generellen Pläne , die Resultate der geologischen Untersuchungen , die genaueren Angaben
der benutzbaren Wasserkräfte bezogen werden können .

Die wissenschaftliche Kommission der Jungfraubahn besteht außer dem Unterzeichneten aus fol¬
genden Mitgliedern : Jng .-Top . Prof . Becker, Oberstlt . im schweiz. Generalstab , Zürich ; H . Brack , techn.
Direktor der schweiz N .O .B ., Zürich ; Pros . Golliez , Geologe , Lausanne ; Vr . Maurer , Meteorologe -
Zürich ; vr . L . v . Salis -Guyer , Prof , der Rechte , Basel ; Vr . Schmid , Direktor des eidg . Gesundheits¬
amtes , Bern ; Schriftsteller G . Straßer , Pfarrer in Grindelwald ; Ingenieur E . Strub , Inspektor der
Berner -Oberlandbahnen , Jnterlaken ; Prof . Vr . Walder -Meyer , Redaktor der „ Alpina "

, Zürich ; vr . Weber ,
Professor der Physik am eidg . Polytechnikum , Zürich ; vr . Wrubel , Bergwerksingenieur , Zürich .

Zürich , den 15 . Februar 1896 .
Namens der Jungfraubahn - Konimission ,

Der Präsident :
Giryer - Zeller . X -68 .

UI'K'S kspÄn -V/siv .
( ? SP8lN - L88SN2 , VSräLMMA8M88iAksit .1

krLmüert : Si ' üssvl1876 , StuttgapN881 , Porto Hiegrs 1881 ,
Wisn 1883 , 1-S>prig 1892 .

In k'Iksolioi » L e«. 10V §r Ll. L.—, » 250 Ar Ll. 2.—, » 70V Ar

Lin votilsodmeokenäss , mit Aiisodisedsu »Wviu bereitetes ,
älLletisvke « Llittol , äieoUvb bei oder vvrÄor -

bei äev kolASL «iss übermLsslAea Oeuusses v. Bier u.Vern ete .
Llaa verlanAe « usärüoicHok : „ LArK 's und dsuebts <Iis
Leiuttrmkirke » sovie äie Hoäsr ^ laseLo deiAeleAte Aeäruekte vesokreibuuA .

L

D Lo x

»r - .
» s

X .62.1 . Freiburg .
Sekretär- und

Controtelir -Ltelle.
Die Stelle eines Commissionssekre -

tärts und Controleurs bei der städti¬
schen Sparkasse dahier soll alsbald be¬
setzt werden.

Die Anstellung erfolgt nach Maßgabe
der städtischen Dienst- und Gehaltsord¬
nung mit einem Anfangsgehalt von
1600 Mark (Höchstgehalt 3000 M .) so¬
wie Aussicht auf Ruhegehalt und Hinter¬
bliebenenversorgung.

Bewerber, welche die Gerichtsschreiber¬
oder Revidentenprüfung abgelegt haben,
erhalten den Vorzug.

Bewerbungsgesuche wollen unter An¬
schluß von Zeugnissen alsbald dahier
eingereicht werden.

Freiburg i . Br ., 1 . April 1896 .
Der Stadtrath .

Winterer .
Mörder .

X .67 . Nr . 343 . Offenburg . Die
Stelle des

Kontroleirrs
bei der Städtische « Sparkasse i«

! Offeuburg ist neu zu besetzen .
' Bewerbungen bitten wir innerhalb
! 14 Tagen unter Anschluß von Zeug-
^ nisten hierher einzureichen.

Vas von

bsüuäet sieb B .357 .6
MSSstLM AL., Me l-MMSM.

kiseriie ZtrlWkilkt.
14,8 m Spannweite , 4,6 in Breite ,
billig zu verkaufen . L .69 .1 .

Brückenbauanstalt
I . » koknslsM ,

_ Frankfurt a. M ._
Verwaltungssachen.

T .54 . Nr . 69 . Waldshut .

Bekanntmachung .
Zur Aufstellung des Lagerbuches der

Gemarkung Segeten ist Tagfahrt auf
Dienstag den 31 . April d. I .,

Vormittags 9 Uhr ,
in das Rathhaus zu Segeten anberaumt .

Gemäß Art . 7 Abs . 2 der Landes¬
herrlichen Verordnung vom 11 . Sep¬
tember 1883 werden alle Eigenthümer
von Liegenschaften , zu deren Gunsten
Grunddienstbarkeiten bestehen , hiermit
aufgefordert, diese Dienstbarkeitenunter
Anführung der Rechtsurkunden dem
Unterzeichneten in der Tagfahrt zu be¬
zeichnen.

Waldshut , den 6 . April 1896 .
Großh . Bezirksgeometer:

Eichrodt .
W .926 .1 . J .Nr . 1312 . Karlsruhe .

Arbeitvergebung
Die Zimmerarbeit für den Aula -

uud Hörsaalbau der Technischen
Hochschule (worunter beiläufig 500 ebui
Balken- und Dachholz ) soll nach Ange¬
boten auf Einzelpreise vergeben werden.

Die Zeichnungen und Bedingungen '
sind am Platzbaubüreau bet Bauführer
Hildebrand zur Einfichtsnahme für die

Submittenten aufgelegt. Die Angebots¬
formulare wollen beim Sekretariat der
Großh . Baudirektion (Münzgebäude) er¬
hoben werden und sind spätestens bis

Freitag den 1. Mai 1899 ,
Abends 5 Uhr ,

daselbst abzugeben.
Zuschlagsfrist 4 Wochen .
Karlsruhe , den 9 . April 1896 .

Grotzh . Baudirektion.
I)r . I . Durm .

Martin .

.V72 . 1 . Nr . 665 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Vorbehaltlich der Genehmigung durch
den Landtag sollen die nachverzeichneten
Bauarbeiten zu zwei Maschinenhäusern
und zu einem Gebäude mit Aufenthalts¬
und Uebernachtlokalen für Zugbeförde¬
rungspersonal , sowie zum Abbruch und
Wiederaufstellen eines Büreangebäudes
auf dem Rangirbahnhof Karlsruhe
im Wege schriftlichen Angebotes ver¬
geben werden.

Zusammen veranschlagt zu
1 . Grab -, Maurer - und Stein -

hauerarbeit . 49 800
2 . Zimmerarbeit . 18 500
3 . Schreinerarbeiten . . . 1380
4 . Glaserarbeit . 2 350
5 . DachdeckungmitHolzcement

sammt Blechnerarbeit . . 4 200
6 . Schlosserarbeiten . . - - 11200
7 . Tüncherarbeiten . . . . 1750

Die betr . Pläne , Arbeitsbeschriebe
und Bedingungen können in den üblichen
Geschäftsstunden auf dem diesseitigen
Hochbaubüreau (Bahnhofstraße 4 hier)
eingesehen werden, wohin auch die An¬
gebote spätestens bis Montag den 30 .
April d . I . , Vormittags 9 Uhr»
portofrei und mit entsprechender Auf¬
schrift einzureichen sind .

Karlsruhe , den *7. April 1896 .
Großh . Eisenbahnbauinspektion.

Lllagogium dieusniisim
t>. Ueiäolberg. Lexta-krima . Linj .
krv». Illeia . ksnsiouat . U. M . Vill."

Druck und Verla der G . B .raun en LofSuckdrucke rei m Karlsruhe
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